
Philippe Baud jede Reise 1m Raum un 1in der Zeıt! Der
Mensch macht sıch auf den Weg Er kehrt denWallfahrt un Liıteratur Zwängen des Establishment W1e der Bequem-
ıchkeıit feststehender Grenzen den Rücken. Er
sucht jenseı1ts der aufgezwungenen Weltsicht
seinen Gral,; se1inen Weg ZU1 eigenen Heıimalt
ZU Land der Väter! Er we1{(ß W1e Rımbaud,
der «Mann mıt den Wındsohlen», daß ıh
«das wahre Leben anderswo» erwartet Er 1st
siıcherlich ein Pılger! Keın Wunder, da{fßs 1in

«GLücklich, WET IO1E Odysseus eINE schöne Reıse den Staaten miıt sakralıisıerter Macht der Zu-
gemacht hatl» gang den Wallfahrtsstätten verboten, den

Vagabunden ein fester Wohnsıtz vorgeschrıe-
ben, die Neugıierigen eingekerkert, dıe Schrift-

Schon immer haben sıch dıe Menschen SCIM steller mundtot gemacht, dıe Dıichter VCI-
auf den Weg gemacht, dıe Welt durch- wünscht, die Seher verbrannt un als Reisewe-
wandern, erforschen, entdecken, dus RC 11U1 die traßen 1Ns Exıl gewlesen werden.

derNotwendigkeıt du» Vergnügen, du» Die starke Persönlichkeit wiıird ZU Sun-
Frömmigkeıt auch der du» geheiımem Anreız, denbock erklärt un mu{fs außerhalb der Mau-
auf der Suche ach Nahrung der ach WıSs- CIMn sterben, damıt se1ne Brüdf:r ruhıg cschlafen
SCI1, das Ja gleichsam gelist12 nährt. S1e CI- können.
schlıngen» Räume, VO  } denen S1e iıhrer- Der Wanderer durch ferne Welten, Forscher,
se1ts verschlungen werden:; 65 ist für diese Flüchtling, selten Dılettant VOT Anbruch der
«Wanderer der sroßen Weıten» eine Weıse, modernen Tourısmusindustrie, wırd auf die-
dıe Furcht in den Griff bekommen, eine SCIM Weg ein Eingeweihter. Um dıesen Tıtel
brennende Sehnsucht stillen und die AUS die «Muschel» der Jakobuspilger verdıie-
dem (inneren) Hunger aufbrechende Angst NCI), mu{(ß T: tagtäglıch Anfang An-
dadurch beschwören, da{(ß INa sıch ihr fang» sıch eıinsetzen, Stuürme bestehen, Gefah-
och bewußter Wo dıe einen VON 1Ce1 trotzen, vielfältiıge Hındernisse nıederwer-
«FEFlucht» reden, Pascal vielleicht VO  —$ «unter- fen, «Teufelsbrücken» überschreıten, feuerspel-
haltsamer Zerstreuung», sprechen andere VOIN ende Drachen den Boden spießen. Daraus

Was auf eıinen entstehen dıie Reiseberichte. Es sınd natürlıchAbenteuer (von adventura
zukommen wırd) Nur das Wagnıs alst einen epısche Erzählungen abenteuerlicher Wander-
ber dıe Grenzen hınauswachsen un: erwach- schaften VO  } Helden und Göttern, dıeser
sen werden. Alle Weısheıit der Welt wıederholt großen Wanderer 1in allen Mythologıen. Re1-
den Refraıin: Reıisen bıldet dıie Jugend». SCIH 1st tatsächlıch ein «rel1g1Öses» Iun Es

Um ach eigenem Belıeben «1N dıe Welt merbindet (religare!) die Bewohner des Hımmels
mıiıt denen der Erde und auch die Menschenwandern» un das All «X«ZU umfangen», Mu

sıch der kleine Mann dem mütterlichen Um:- untereinander. Können enn die Völker sıch
fangen entwınden 1m wehen Verlangen ach kennenlernen, WeEeNnNn s$1e ıhre Götter gegensel-
einer Geburt, der ıhn das uralte t1g verachten? Und jede Odyssee der Pıl-
Heiımweh ach einer kosmischen Mutltterschaft gerschaft rankt sıch auch ein Kranz VON Rı-
dunkel drängt. Eın Bedürfnıs der bısher VO ten Man befragt dıe Auguren, iINan bringt VOI
Iraum befriedigten Seele älßt dem Jugendli- dem Aufbruch ein Opfer dar, INan spricht
chen e1m Verlassen der Kındheit keine uhe Gebete die bösen Wegegeıster, INa  H fe1-
mehr: e sucht bald hınter, bald VOI sıch ach ert rituell die Ankunft Ziel Denn CS
einem (GrJarten Eden, ach einem Land der handelt sıch ein Wandern ZUT Begegnung
Verheißung. Sobald der Junge Mensch sıch auf miıt dem anderen, dem Fremden, Ja miı1ıt
der Erde als eın Fremder un: Wanderer C1- dem «Banz Anderen» 1mM Land furchterregen-
kennt, besingt CI Länder un: Epochen; s1e der Mächte, dıe gewöhnlıch als «JenseLtı J> gel-
sınd oft mehr fiktıv als wirklıch: mythiısch wırd ten Darum empfindet dıe Volksfrömmigkeıt
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das Bedürfnis, heilıge «Fährleute» verehren. Etappe nımmt die künftige Begegnung VOTI-
An ıhrer Spıtze steht der Schutzpatron des WCS Um auf sıch selbst zuzugehen nımmt CI

Straßenvolkes, Chrıstophorus! Der Chrıist, der den eınen un anderen Bruch mıt dem Ver-
dem «wandernden Menschen»2 die austür Tauten 1in Kauf, nımmt SI «Disfanz»‚ nımmt
öffnet, weı1Äß, WE C: aufnımmt: einen «(sottes- CI (sıch) «Zelt». Er unternımmt keineswegs
boten»: Es 1st Christus selbst. Di1e Prüfungen eine «Flucht in dıe Ablenkung»; CH we11ß dun-
der «Erkenntnis vOoNn Gut und Böse», dıe den kel, daß se1ın Pılgern auf den lockenden An-
Wanderer ITW heimsuchen, WWELHEN ıh Spruch der Ursprünge Nächstes
wirksam eın Das Pılgern vollzieht sıch WI1e Jahr IN Jerusalem! un da{fs alles Leben Pıl.
beiım Tannhäuser: Jedesmal, WeNnNn CM jener SCIN ist. ine tiefliegende Sehnsucht lenkt
Weggabelung steht, CS ach Rom oder se1ne Schritte 1ın ein «heılıges Land», VOIN

Zu Venusberg führt, erfaßt ihn ein Schwıin- jedes Leid verbannt se1ın wıird (GGarten der
delgefühl; VO Sündenfall ZU!T Läuterung, Hesperıden der Montsalvatsch (Gralsburg).
VO Rückfall ZAUDE Bekehrung führt der Weg Auf diesem Weg annn Mangel bereichern,
etzten Endes ZUTr Quelle hın [)as Leben C1I- Ermüdung Kräfte schenken, sobald der Pılger
neuert sıch 1Jer und offenbart endlıch se1inen die Möglıchkeıt bejaht, n1e wıeder zurückzu-
Sınn kommen, zumındest nıcht mehr als derselbe.

Eın Ühnlicher Anruf trıeb auf dramatıscheAuf dıe berauschenden tunden der ersten

Entdeckungen folgen Ermüdung un Ernüch- Weıse Kınder auf den Weg 1in den wahnsinnı1-
terung. ach vielen Abenteuern, be1 denen SCH Kreuzzug VO Jahre 212 WI1e heute die
sıch das Wcunderbare un das Schicksalhafte blasıerten Jungen Leute des postindustriellen
den Kang streıt1g machten, kehrt Odysseus estens ZU Flug ach Katmandu auf der

Suche ach ihren entschwundenen Göttern.den heimatlıchen erd zurück, <voller Erfah-
IUNg un Eınsıcht, den Rest se1nes Lebens Als Marco Polo 1298 se1in uch der Wunder der

den Seinen verbringen». Aus der Welt veröffentlıchte, weckte das ın den Herzen
Kraft ıhrer Erfahrungen können dıe Heroen un blıes WI1Ie Wınd in dıe Segel den
1U «We1se» werden. Dıie Eriınnerungen Wan- stürmıschen Drang ach Entdeckung und
deln sıch, schmücken sıch mıt lebhaften Far- Mıssıon, miıt anderen Worten ach «Erobe-
ben, rufen Bılder wach Die Eınbildung be. rungsfahrten». Im Industriezeıltalter zıieht Jules
oinnt, ber die Wırklichkeit sıegen. Es Verne ın se1iner Begeisterung für dıe mess1an1-
entstehen Epen, Märchen, Romane un Ge- schen Aussıchten, die der technısche Ort-
dıchte. Dıe Legende wırd das Wahre» 9 schrıtt Öffnen scheınt, den Leser mıt sıch
dıe Fabe]l wırd die Geschichte begründen, die 1Ns «Zentrum der Erde», ZUT! «Reise um den
Seıten eines «Tagebuchs» werden sakralen Mond» un «Zzwanzıgtausend Meılen
Relıquien, das Leben ZUT Odyssee. SO das Meer» > Eın halbes Jahrhundert
kommt Wunsch 1Ns Wort, Von einem spater ädt Gelıne den Leser se1iner Reıse
mythıschen Helden, einem «herumirrenden das Ende der Nacht (1932) ein; CS ist ein bıtteres
Aramäer» abzustammen, der uns bıldet un Epos erbärmlıcher un burlesker, verzwe!1l-

felt menschlıicher Personen. In eıner dem Ha{fsunls gleicht WI1e eigenes ınd
un dem Krıeg ergebenen Welt 1st Dıie mensch-

r Iıche Komödie ®© einer Tragödıe geworden.
ach den Zügen hne Rückkehr in Rıchtung

C amiınando hace el CAMINO. } Im Gehen ent- Auschwitz un ach der Bombe ber Hıro-
c<hıma erhebt sıch eine EG (Gseneration VO  .steht der Weg Wer ITW ist, seine Straise

sucht, «übers Feld» geht Der ASTI peregriInus Pılgern als Antwort auf dıe «wıilde Lebens-
erbettelt se1ın rot un damıt zugleıch «den lust» SIC organısıert «Friedensmärsche»,

Sınn» se1nes eigenen Lebens. Er auf während sıch dıe Masse der Städter weıterhın
diese Weıse auf einen Anruf, der mehr VO  — VO  — den sa1sonbedıingten Miıgrationen forttra-
innen als VO  e’ außen kommt. Auf seinem Weg SCH Jäfst, sıch einen kleinen Fleck Strand
ZU Ort des Wıederfindens spricht SI® in 9der Schnee streıtet WI1€e jene Armen 1m alten
seinem Herzen bereıts: «Hıer bın ich!» Jede Agypten, dıe mıiıttellos sıch ein
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rab der einen Sarkophag beschaffen un men mıt zahlreichen nützlıchen Hınweısen;
also suchten, sıch ZU[T etzten Reıise in Tuch- INa  — hat den Eındruck, der Reisende habe in
streifen einwıickeln lassen, dıe s$1e sıch AaUS den Z7We1l Jahren viele Kılometer dem
den Segeln der Nılboote herausschnıtten. einen 7weck zurückgelegt, nachprüfen

UDer Weg ZUu Land der Toten hat sıcher die können, ob dıe . heılıgen Stätten dem Bıld
Lebenden ıhren ersten Reiseberichten 1N- entsprechen, das INa  @; sıch macht, wenn INan

spırıert. Dıie Irrfahrten der Stammeshäuptlinge dıe Bıbel hest. Nıchts VO  — dem, Was ihm
konnten be1 iıhrer Rückkehr 1Ns Land der gezelgt wiırd, nımmt ıhn wunder: weder «die
Ahnen nıcht plötzlıch unterbrochen se1in; der VO Patrıarchen Jakob gepflanzten Bäume» in
Weg mudßßte och weıtergehen miıt Kämpfen, der ähe des Brunnens VO  — Sıchem, och
mıiıt Sıeg ber dıe Ängste und Prüfungen de- «dıe Palme, deren Zweıge die Kınder abschlu-
ICI, dıe VErWESCH S$1e überleben. SCHL, s$1e Jesus be1 seinem Eiınzug in Jerusa-
Die Lebenden iıhrerseıts mußten 1in der ach- lem die Füßle breıten». Und doch
folge ıhrer Helden der Götter dıe Spuren hatte schon der heılıge Hıeronymus dem heı1lı-
ihrer eigenen Schritte erkennen können. Z w1- sCH Paulinus VO  —$ Nola, auch CN dUus»s Bordeaux,
schen diesen beiden mıteinander verbundenen 1m Jahre 325 VO  —$ Betlehem AUN geschrieben:
und doch voneınander getrennten Welten «Denke nıcht, C8 würde Deinem Glauben -

Was mangeln, weıl Du Jerusalem och nıchtsteht der Barde Orpheus! als «Fährmann».
Der Mann des Gesangs und des Wortes Ööffnet gesehen hast!» ?. Er selbst hatte dıe gebildeten
den Weg ber WE 1n das «anderswo» Salons VON Rom dıe Einsamkeıt VO  —$

vorgedrungen ist, annn 8 auf diesem Weg Palästina getauscht un rühmte keine andere
nıcht mehr anhalten un auch nıcht mehr Wallfahrt 1Ns «Heılıge Land» als jene, die ZAUET:

zurückschauen. Bpgegnu{1_g miıt dem lebendigen Chriıstus 1m
CISCHCH Herzen führt.

Hıer mu auch ein anderes wertvolles Do-
kument erwäihnt werden, nämlıch das «Reıseta-

Aus der Wallfahrt entsteht der früher der gebuch» AUIN dem ausgehenden Jahrhundert
spater auch schrıiftlich abgefalste Bericht, der, VO  e einer «gottgeweihten Frau» mıt Namen

Aetherı1a; s1€e rıtt VO  ; Galızıen AUS berWenNnn E1 gelesen wırd, Pılgern den Weg
Wallfahrt öffnet. Es besteht eine e1igent- Agypten un dıe VWüste Sınal bıs ach Jerusa-

lıche Wallfahrtsliteratur 1ın Orm VO  - Führern lem Das Tagebuch ist eine unerschöpfliche
für die Pılger miıt Karten und praktıschen Informationsquelle ber die Heılıgtümer, dıe
Hınweısen, äÜhnlıich dem modernen Tourısten- s$1e besuchte, un 5A12 besonders ber das
Reiseführer: auch entfaltet solche Literatur in lıturgische Leben, den Kalender un dıe Rı-
Oorm VO  e Memoıren eın Zeugnıis, eine Samm- en dıe in der heilıgen Stadt 1n Brauch
lung der besten Eriınnerungen. Als sıch ele- Wer sıch für die Geschichte der Kırche ınter-
Nn die Mutter Kaiıser Konstantıns, nm Sep- essiert, Tut gut daran, solche Wallfahrtschront1-
tember 376 ach Palästina begab, machte S16€, ken lesen!
hne Or wIissen, den Anfang einer Art
reisen, die sıch außergewöhnlıch stark eNTt-
wıickeln sollte: die Wallfahrten 1NS Heılıge
Land», EAalZ 1n den Spuren einer jüdıschen Jerusalem sehen! Das WAarlr der Wunsch zahllo-
Tradıtion: des «Aufstiegs ach Jerusalem». SCT: Chrısten, sobald VO Jh dıe Wege
Knapp s1ıeben Jahre spater verfaßt ein NYy- sıcherer wurden. Freilich hatten die Pılger VO  —

INeI Autor, aufgrund seiner Herkunft als «Pıl- damals, 5aNZ ähnlıch W1e dıe eilıgen Tourısten
CI VO  = Bordeaux»® bekannt, das Reıise- VO  $ heute, größeren Spals den Stereotypen
tagebuch. Dieses «Itinerarıum Burdigala Jeru- Anekdoten eines Führers als einer SCHNAUCH
salem USGUE» ist eine kurzgefaßte Wegbeschrei- Informatıon. Um s1e nıcht enttäuschen,
bung VO  —_ Aquıtanıen ach Palästina. Alle mußte Ianl iıhnen unbedingt die berühmten
Entfernungen sind ın vallıschen un: rÖM1- Stätten zeıgen: Nıcht L1UT jene, VO  — denen dıe

Evangelıen sprechen, sondern auch jene ande-schen Meiılen genauestens angegeben, 111-
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ICIH, die das fromme olk «sehen» un der Kalıfen der Omayujjaden-Dynastıe VON Da-
«berühren» wollte, EfW. das Wırtshaus in Ka- maskus, annn der Abbassıden VON Bagdad
91 das Wohnhaus des Lazarus, Ja das erlebte das Heılige Land eine vierhundert-
Haus der Veronıka un: die Schule, 1ın dıe Jährıge relatıve Friedenszeıt. Im Jh begann
einst Marıa WarL. Ile diese Stätten, ann die Eroberung des Landes durch dıe
wohın die Pılger eilten, eın rabh ägyptischen Fatımiden, un 1076 wurde Jeru-
verehren, eine Erinnerung gleichsam miıt salem VO  — den AUS der Türke1 heranrückenden
Händen ogreıfen, hatten ihre Berichte; s1e gefürchteten Seldschuken ersturmt. Für die
wurden spater schrıftliıch nıedergelegt. So ent- abendländischen Christen WarTr der Weg ach
standen dıe «legenda», «das, Wa INan lesen Jerusalem gefahrvoll geworden. SO CIWU

muf6$», die «Legenden» also, Erzählungen, die dert CS nıcht, da{fß sıch gerade dieser eıit
miıt heilıgen Personen tun hatten un durch dıie «Auffindung e1nes heilıgen Leibes»
ıhrem Festtag be1 der atutın lesen GG «Wege des Glaubens» auftaten, nämlıch

Diese Literatur entfaltete sıch ZAaNZ beson- durch die wunderbare Entdeckung des Grabes
ders den Pılgerstätten ZUT Erweckung un e1ines selt langem verehrten Heılıgen, der dıe
Vertiefung der Andacht der Gläubigen; sS1e bot Pılger «b1s die Grenzen der Erde»
iın reicher Fülle Zeugnisse VO  — Heılungen un locken vermochte. /Zu dieser eıt «er-findet»
Berichte VO  — Wundern: s1e WI1es den ]äu- iINan Abo Finısterre finıs das rab
bıgen Beispiele des Lebens un des Glaubens des Apostels Jakobus! Heılıgenlegenden blü
und umrankte diesem 7weck unbeküm:- hen auf, den Mangel Echtheit
mert alles mıiıt dem nötıgen verschönernden Man braucht jer das Ausmaf8s des
Beiwerk. Um das Jahr 12635 vereınte eın Dom!1- Phänomens dieser Wallfahrt ach Compostela
nıkaner A4UusSs (Genua mıt Namen Jacobus nıcht och eigens betonen:; CS herrscht 1mM
Voragıne diese Fabeln einer Anthologie SAdNZCI Miıttelalter un weIlt darüber hinaus,
mi1t dem Tıtel «Legenda Sdnctorum>. Aus dem sowohl kulturell un so7z1a] als auch spirıtuell
Werk wurde 1m 15 Jh die «Legenda AUTECdA>» un kırchlich. Di1e Wege des heilıgen Jakobus
(«Goldene Legende»); s1e erlebte eiıne gewaltige durchziehen SaNZ Europa,; besonders 1aber
Verbreitung un inspırıerte eıne reiche i1kono- Frankreich un: Spanıen Al CAMINO frances ; S$1e
graphiısche Produktion:; das Werk profitierte werden VO Hauptverkehrsadern
als el1nes der ersten Bücher VO  — der Erfindung für den Austausch der Gedanken un des
der Druckerkunst. Weıl das Wcounderbare C1I- künstlerischen Schaffens, relıg1Ööse Ar-
bauen soll, geht CS ber dıe Wırklichkeit hın- chıtektur, Malere1 un Musık ausgiebig profi-
dUus; CS ist verbunden mıt frommen Ergüssen t1eren. Dıiese Wallfahrten werden auch eıne

lıterarıscher Werke und führenun einer Inbrunst, dıe bald In den Hel- Quelle
dengesängen un Rıtterromanen auftauchen. schließlich AB Redaktıon VO Reiseführern
Es kommt der Tag, da Cervantes dıe «schlech- der Wallfahrtsbüchern. Um sıch VON deren
C Lektüre» verspottet: GT zeichnet dıe 1Ns Bedeutung Un Interesse überzeugen,
Außerste verzerrte Legendengestalt, den braucht INan 11UT den Themenreichtum be.
lächerlichen Heılıgen mıiıt seıiner Kriegerkle1- trachten, der 1n jenen Büchern behandelt
dung, den Kreuzfahrer der Dummheıt, diesen wiırd, A@US denen sıch der Liıber Sanctı Jacobi 10
Don Quichote, den närriıschen Rıtter, usammensetzt Band «Anthologıe lıturgi-

scher Texte», also eıne Sammlung VO  —_ Predig-närrischer als die «Narren in Chrıistus», seine
Zeıtgenossen. ten, Mefgebeten un Hymnen; Band

«Buch der Wunder»: Band «Buch der Irans-
latıon», ein ausführlicher Bericht ber dıe
Evangelıisıerung Spanıens durch den heilıgen

Von 634 an fielen die Araber geschick- Jakobus, gefolgt VO Martyrıum des Apostels
ter Ausnützung des Zusammenbruchs der by- un seiner Legende; Band «Geschichte VO  -
zantınıschen Macht un in der Kraft ihrer arl dem Großen un Roland»: Band
gerade vollzogenen Bekehrung Z Islam in «Sankt-Jakob-von-Compostela-Pilgerführer», e1-

Palästina un Syrıen ein Unter der Regierung Summe praktıscher Ratschläge für den Pıl-
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SCI mıiıt Angaben der ÖOrte, INa  } anhalten, schlıefßlich eın Dıiıchter der eın begabter
der dıe INa  . verehren, derReliquien, Erzähler dem ausgewachsenen Epos se1ine end-
Heılıgtümer, die INa besuchen sollte, bevor gültıge schrıiftliche Oorm verlıeh. Wenn dıe
INa  . ZUuU1 Kathedrale Von Compostela kommt. Orte un Gegenstände für dıe Erzählung
Der letzte Band bıetet schon für sıch allein nıchts hergaben, konnte 1m Notfall eiıne eCeu«eC
ber das hagıograhıische Interesse hınaus wert- «Relıquie erfunden» werden, dem Text
volle Angaben iın den Bereichen Ortskunde, mehr Gewicht verleihen. So wurde dem
Bevölkerungsgeographie, Geschichte un Phı Pılger auf dem Weg ach Spanıen ın Blaye
lologıe. der Gironde das rab Rolands Un dessen

Als Urban den ersten Kreuzzug — «olıfant» in Saınt-Seurın Bordeaux geze1gt.
So bestechend diese These Bediers auch se1n1099) : predıgte, Ööffnete GT damıt erneut den

Weg 1Ns Heılıge Land Eın wahnsınn1ges Un- INas, s$1e wurde deswegen nıcht wen1ger bestrit-
ternehmen, diese Kreuzzüge, der ten ach Ansıcht ein1ger Fachleute waren die
nächst durchaus une1igennützıgen Absıcht: die Gedichte nıcht AU5S den Ortslegenden entstan-
Unternehmen verdarben rasch Erobe- den; 1MmM Gegenteıl, diese Legenden hätten ıh:
rungsfeldzügen. Immerhın inspırıerten S1e Adus rerselts ihre Quelle in den Werken der Gelehr-
ıhrer Neigung Heldenerzählungen heraus ten. Wıe 6C8 1U mıt der rein lıterarıschen
auch eine Fülle VO  } lıterarıschen Werken, dıe rage ach dem Ursprung der «CHhANSsSONS de
den Glauben und die Tapferkeıt in den geste>» auch stehen INas, nıemand leugnet die
Kämpfen «dıe Ungläubigen» rühmen. wichtige Rolle der Wallfahrten 1mM Entstehen
In ıhren Heldenepen (ChaNnsoNs de VO  e} un Verbreıten der mıttelalterlichen Literatur.
lateinısch: Taten) fejerten dıe Mınne- Ebenso entscheidend Wal der Eıinfluß der
sanger dıe miılıtäriıschen Grofßtaten der aro- Kreuzzüge auf diese Literatur.
lıngischen Helden, als handele C sıch Wıe diese Kreuzzüge dıe heimatlıchen Kü-
Heldentaten führender Kreuzfahrer. SO ent- chen mıt (Gsewürzen bereicherten,
standen ECEU«C Epen W1e das Rolandslıed, wurzten S$1e auch dıe französısche Liıteratur
der Rıtt einer Nachhut Karls des Grofßen mıiıt Z7We1l außerordentlich fruchtbaren Neuhe:i-
eiıner Kreuzfahrt auswächst un der Hınter- ten miıt der Geschichtschronitk un dem Exotis-
halt einer Iruppe baskıscher Bergler ZUuU Q1- MYÜS, Man WAal 1m Abendland begier1g auf
gantıschen Angrıff VO  Z} 400.000 arazen authentische, VON Augenzeugen verfailßte Be-
Reıitern wırd ?schen richte oroßer orlientalıscher Abenteuer. Das

Joseph Bedier, ein hervorragender Kenner bewog die «alten Kämpfer» ZULC Nıederschriuft
des Mıiıttelalters, erneuerte 1910 dıe lıtera- ihrer Memoıren. Die Geschichtsschreibung
rischen Theorıien ber dıe Entstehung des hörte auf, Werk VO  ; Gelehrten oder N-
französıschen EpOS; 1: verwılies auf den hafte Darstellung der Ereignisse se1n; S1€C
Zusammenhang zwıschen den verschıedenen, entdeckte jetzt ıhre endgültige Sprache: die
ın den Heldengesängen erwähnten Ortschaf- flüssıge un klare «französische Prosa». Wenn
ten und den Etappen der oroisen Wallfahrten. die Leser einer sıch als Zentrum der Welt
Seine berühmte These äßt sıch gzut ın den betrachtenden abendländischen Christenheit
Spruch fassen: «‚„Am Anfang Wal dıe Straße». die großen Chronisten der Kreuzzüge lasen
ach Bedier machten CS sıch dıe Mönche un einen Geoffro1 de Vıllehardouin (1150-1213),
Kleriker in den Abteıen un Heılıgtümern, 1in einen Robert de Clary (1170-1216) der eıinen
denen die Pılger sıch VO  — der Mühsal des Jean de Jomvılle (1224-1317), den Vertrauten
Weges erholten un die Sarkophage, Inschrıf- des heilıgen Ludwiıg dann Sing ıhnen die
ten un Gräber bewunderten, ZUT Aufgabe, Exıiıstenz anderer Horı1zonte, anderer Zıvıilısa-
«die Steine sprechen» lassen; S$1e wollten auf tıonen, anderer Gläubiger auf.
diese Weıse dıe Neugıer der Pılger befriedigen
und s1e auch unterhalten. So soll sıch der
«epıische toff» gebildet un geweıltet haben;
bald wurde CT VO  — den Bänkelsängern dıe uch die arabıische Literatur entwiıckelte 1n
traßen der Wallfahrer kolportiert, bıs annn dieser eıit eıine besondere lıterarısche (3at-
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(ung. S1e Wal Adus den Berichten der Mekka: CIZOZCN. Jede heılıge Stätte zählt zahlreiche
Pılger entstanden. Gemeılmnt ist damıt die rihla, Klöster, 1in denen die ursprünglıchen geistlı-
ein Reisetagebuch der Reisebericht. S1e chen Lehren erarbeıtet un weıtergegeben
umfa{st Angaben un Beschreibungen der Pıl. wurden:; dıe ununterbrochen heranströmen-
SCIWCSC mıiıt einer Menge polıtischer, soz1laler den Besucher verbreiteten s1e ı,  au  f dem SaNZCH
und wıirtschaftlıcher Beobachtungen, WI1e s1e Kontinent. Daher der tiefe innere Zusammen-

halt eines VO  — dreihundert Miıllionen Indernlängs der Pılgerstraßen gemacht werden konn-
ven: un 1st daher ein wertvolles geographI- gelebten Hınduismus, un Jjes der
sches un geschichtliches Dokument. War üpp1g 1Ns Kraut schießenden örtlıchen
legen ıhre Verfasser besonders oroises Gewicht wandlungen. Um iıhre Lehre weıterzugeben,
auf die Beschreibung der heilıgen Stätten erfanden dıe «Meıster des geistlıchen Lebens»
Mekka un Medina:; s1e versuchen aber auch, (nur dıe gepilgert durften ach der
das Gefühl der Fremde wıederzugeben, das Würde eines GUuru streben!) elne besondere
den Besucher der oroßen Metropolen des Is- poetische orm das Abhanga der «bruchlose
lam erfafßt. Ibn Jubayr (1145-1217) verlieh der Lied»; CS soll das Denken des Pılgers mıiı1t dem
Gattung der rıhla den etzten chlıff un langsamen Rhythmus se1nes Ganges harmon1-
wurde 1in dieser Literatur ZU unerreichten s1eren. Kurz ZESAZLT, das Gedicht ä18t sıch
Meıster: CN verband eiıne reiche rel1g1Öse Do- endlos verlängern, das Gedächtnis nıcht
kumentation mıt einer malerıischen Sıcht der ermüden, un 1es ach freiem Ermessen
durchwanderten Weltgegend. Zu LENNECN ware des Sängers, kraft eınes Refraıins:; ein oleiches
auch der bedeutende Schriftsteller Ibn Battüta TIThema un!: eine oleiche Sprache sıchern dıe
(1304-1377); für ıhn WaTl dıe Wallfahrt zweıfel- Einheıt. Der eıster dieser lıterarıschen Oorm
los N ein Vorwand, ZUT Entdeckung der WarTr Toukäriäm (1598-1650). Seine Jünger, dıe
Welt aufzubrechen. Fünfundzwanzıg Jahre INnNnan «Pılger» nannte, erugen die mystıschen
lang wanderte ST auf den traßen Spanıens, Gesänge VO  — Geschlecht Geschlecht weıter.
Nordafrıkas, Kleinasıens, Indıens, Rufslands Es sınd Lieder, Üıhnlıch jenen Gebeten, W1e s1e
un: Chınas ein unermüdlıicher Welten- die jüdıschen charen be] iıhrem Aufstieg ach
bummler: CTr hatte viele ungewöhnlıche Jerusalem SaNSCH; s1e bılden ein Buch VO  —

Dınge gesehen, zahlreıiche berühmte Psalmen: «Herr, la miıch eın kleiner der
Persönlichkeiten getroffen, da{fs CI Mühe hatte, oroßßser Stein oder auch eintfach Staub seın auf
die Fülle seiner Erinnerungen 1n Worte dem Weg ach Pandharpur, damıt miıch die
fassen. Dıie Jahre VEIZANSCH un die Füie der Heılıgen treten!» 11

Schwierigkeiten des Weges VEISCSSCH, als (ST:
endlich darangıng, seinem Sekretär die rıhla
se1ner Reıisen dıktieren: W1e€e 1m Wachtraum
erzählte CI se1ne weıte Weltentour un 1eß SO 1st 1n den verschıedensten religiösen Tradı-
die Bılder se1iner Vorstellungskraft Wırklıch- tiıonen die Gestalt des Pılgers gleichsam ZAUT
keıt werden. Emblem des geistlıchen Weges geworden. 1te-

rarısche Beıispiele lıegen reichlıch VO  Z Angelus
Sılesius (1624-1677) ZU Beıispıiel verkündet
ın TIreue Z Negatıven Theologıe un: als

och 1ın welchem Land der Welt finden sıch Erbe Eckharts un Taulers dem ba-
auf den Wegen größere Pılgerscharen als 1n rocken deutschen Hımmel den innerlichen
Indıen? S1e wandern heute auf Teerstraßen W1e€e Menschen den cherubinıschen Wandersmann
ehemals auf Sandpısten, auf egen, die als eiınen Herumıirrenden, der (Gott immer
scheinend E azu dıenen, dıe Tempel er- jense1ts alles dessen suchen mudßs, WAaS sein
einander verbinden. In Gruppen der e1N- eigener Geilst VO  - (sott erfassen VEIMS.
zeln ziıehen s1€e sıngend dahın; enn WEeNN s1e Dıie orthodoxe Spirıtualıtät besitzt 1n den
sıngen, bleiben s1e auch inmıtten der enge Aufrichtigen Erzählungen PINES russıschen Pılgers
mıiıt (Gsott alleın. (dt hg VOIN Jungclaussen, Te1-

Indiıen wurde durch se1ine oroßen Pılger burg 1.Br. eıne wundervolle, praktısche
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un jedermann zugänglıche Eınführung 1in Suche bleibt unbestimmt un subjektiv. Ihre
das Jesusgebet und damıt 1n den Hesychas- heilıgen Stätten siınd Grotten der Kaskaden,
D:  ® SO auch dıe Schrift Le pelerinage antıke der mıiıttelalterliche Ruınen, schroffe
OMXTCES (1943) eines Lanza del Vasto, der darın Gipfel der nächtliche fer Ihre Natur-
den Weg einer den versklavenden Zwängen frömmigkeit ein Pıetismus außerhalb jeder
un: Gewalttätigkeiten der modernen Welt ab- Offenbarung, dıe nıcht rein innerlıch un
SCIUNSCHNECN spırıtuellen Entdeckung darlegt. personal geschıieht hält Ausschau ach e1-
Paulo Coelho übernahm 1in L ’Alchimiste 1988) 11C paradıesischen Zeıtalter: s1e 1st Feıier e1-
auf csehr konventionelle Weıise das Schema VO  S neTr Urzeıt, e1iner priviılegierten oder grundle-
der «innerlıchen Pılgerschaft» in eiıner erbauli- genden Epoche, die sıch als «Goldenes Zeıtal-
chen, VO  — «New Age» inspırıerten Erzählung; » VO  — der wildbewegten Geschichte abhebt.
das Buch wurde einem Bestseller. Schon Diese «Pılger der Romantiık» schıffen sıch ein
früher übertrug Selma Lagerlöf 1ın ıhrem Werk ZUT Fahrt 1n das unsterbliche Griechenland
Die wunderbare Reise des leinen Nıls Holgersson der 1n das sonnıge talıen. Sıe fahren hınauf
mıt den Wıldgänsen das Thema der Inıti1ations- den Quellen des Nıl der einen
reise in dıe skandınaviısche Fabel Das kaprı- Sprung den «guten Wılden» Amerıkas un:
7z1Ööse ınd wırd durch seine eilnahme der anderswo. S1ıe reisen 1M Iraum W1e ın der
Mıgration der Wıldgänse eın Mann. Wırklichkeıit: CUuU«C Horıizonte steigern dıe Vor-

ber das für immer gültıgste, das vollendet- stellungskraft un 1efern der Schriftstellere1
stEe Beıispıel aller Pılgerschaften iın der fiktiona- vielversprechende Themen. VDer AUSSCWOZCHC
len un theologischen Liıteratur bleibt siıcher Goethe überquert dıe Alpen, freilıch NUr
jene, dıe Dante (1265-1321) in se1ner (‚OoMMe- vorübergehend se1ner Umwelt, se1inen Am:-
dıa entworfen hat:; dıe Nachwelt hat ıhr das tern un seinem Ruf entrinnen un end-
Beiwort divina hınzugefügt. Es ist dıe Odyssee lıch, mıiıt 37 Jahren, schlichte Lebensfreude
des «mıiıtten auf dem Weg des Lebens» 1im entdecken. Eın Byron, eın Shelley, eın Nerval
dunklen Wald der Sünde verlorenen Dıchters, dagegen un viele andere, dıe WI1Ie s1€e ach
A4US der Gefahr durch dıie Miıttlerschaft Freiheit dürsten, VO  } Ehrgeız angestachelt
der Beatrıce. Seine Z e1l in der anderen der VO  S dumpfer Bangıgkeıt gequält, machen
Welt führende Pılgerschaft wırd Zzuerst VOIN sıch auf den Weg, iıhre «Exıilsangst»
Vergıil angeführt (Hölle un: Läuterungsberg), bannen. Diese unruhıgen (Generationen fl1e-
ann VO  S Beatrıce cselbst (Paradıes). Der Ver- hen 1in osrößere Weıten un mehr Sonne und
auf des Gedichts Verse folgt der versuchen S sıch besser verstehen, sıch
Ligatur selines persönlıchen Schicksals, be1- selbst entdecken. Zahllose Reıisenotizen,

Gestalt chrıistlicherspielhafter Berufung Tagebücher, dramatısche VWerke, Elegien und
verklärt. Dante integriert 1n se1n eigenes Le- Gedichte geben davon Zeugnıis. S1e ZCUSCNHN
bensschıicksal den bısher VO  > der SANZCH zugleıch VO  - der uralten He1imatlosigkeıt des
«Menschheıitsfamıilıe» durchlaufenen Weg un Menschen 1n dieser Welt
entzıffert die Weltgeschichte als dıe einer Der Aufenthalt e1ines Chateaubriand 1mM
stufenweise 1MmM unveränderlıchen göttlıchen Heılıgen Land (vom bıs zum Oktober
Wollen entdeckten Freiheıit. Das Ziel der Pıl- 1806, der Besichtigung Jerusalems NUr

gerschaft, anfanghaft 1mM aufblühenden Gefühl eın einz1ger Tag gew1dmet war) geschah 1n
der Liebe gesucht, ann 11UI 1n Gott lıegen: 1n srößerer Eıle un weılt wenıger überlegt, als
jener «Liebe, dıe dıe Sonne und alle Sterne der Schriftsteller u1ls oglauben machen znl
bewegt». Sein Interesse für die «maurıschen Antıqu1-

aten» CNISprang besehen der Sehnsucht
ach einer Dame, dıe 1ın Granada auf ıhn
Wartefte och «da ich 1U einmal bıs hıerher

Wenn die «groisen Romantıker» iıhre Pılger- gekommen bın», schreibt CT AUS Konstantıno-
jahre 12 erzählen, wollen S1e ıhren Lebensüber- pel, «mu{fßs ıch auch och Jerusalem sehen!»
druß beschreiben, wen1ger eın Verlangen ach Der Umweg ber Palästina kann sıch für den
Entdeckung der Begegnung. Ihre geistlıche Verfasser des (renıe du Christianısme als nutz-
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ıch erweIlsen. Was seine Beschreibungen des Menschheıt. Eın anspruchsvolles Unterneh-
Landes betrifft, begnügt G1 sıch damaıt, die men! Es erfordert Eınsamkeıt, Ausdauer un
Werke der Reisenden früherer Zeıiten ZU- Stille. Der Pılger löst sıch paradoxerweıise VO  >

plündern, hne freilıch VO  — diesem «Dieb- der Welt, dıie S: durchwandert, un bereıtet
tahl» auch L1UT ein Wort flüstern. sıch auf jene «Begegnung» VOI, auf die der

orofßse Romancıer un Wanderer Valery
Larbaud verwelst. Eıiner se1iner Romangestalten
legt CT folgende Worte VO  — echt augustin!-

Ist ein Schriftsteller der Bücherfreund nıcht schem Klang in den Mund
Pılger VO  —$ Geburt? Wiährend seine Augen ber «Ich stelle keine Fragen mehr Ich we1{s
dıe Schriftzüge dahınwandern, weıtet sıch se1n nıchts. Ich bın voller Unwissenheıt. ber ıch
Geist einer «anderen Welt», eıner «anderen bın ruhıg. Denn eines weıls iıch Ich lıebe! Wıe
Zeit», einem Land des Imagınären un der lange habe ich gebraucht, 65 wıssen,
Kındheıt. Er 1st miıt unsıchtbaren Lesern VeI- den Grund des Unbehagens verstehen,
bunden un VON einem geheimnısvollen das ich überall miıt mIır herumtrug. Wıe
Gefühl der Freundschaft miıt ıhnen erfadst:; dumm! Seit langem l1ebte iıch NUur ihn Er
und doch reist GT alleın miıt «selnem» Buch 1n verbarg sıch hınter all meinem Lieben, C:

der menschlichen Gesellschaft, sucht sıch se1- berührte miıch sachte Arm inmıtten me1-
NneTr Freuden, CT wartete hınter den ScheibenNC Wege, halt Gx ıhm gefällt, mıt sıch

selbst konfrontiert iın der Frage ach dem des Zımmers, un auch in den Betten der
«Sinn». Im Strom des Schreibens der Lesens Frauen dachte ich ıhn Ach, du we1lst, VON

erregt sıch seın Gefühl, empfängt C: Lehren, WCCIN ich rede, iıch brauche den heılıgsten
nımmt CI Schicksalen teıl, überschreitet G1 un geschändeten Namen nıcht LECNMN-

MN 2 13Grenzen., horcht auf dıe sroßen Fragen der

Joachım du Bellay (1522-1560), Les Regrets XAXAXI. (Ausgabe VO  a Franz Liszt, inspırıert UrC seine
«L’homme marche» Tıtel einer leinschrıift VO  — Reisen 1in der Schweiz und 1n Italıen.

Chrıistian Bobın ber Jesus (Cognac 13 Larbaud/A.O. Barnabooth: ournal intıme, 1N:
«Im Gehen kommt der Weg zustande», eın beliebter euvres (Parıs DD

Gedanke be1 Antonıo Machado (1875-1939).
Pour aller ZIETrS SO1-MEME übersetzt Marıe Balmary Aus dem Französischen übers. VO  - Arthur Hımmelsbach

cehr schön und reffend den: ınn des Rufes (sottes
Abraham, Gen 121 Vel Le sacrıfıce interdıt (Parıs
1232126 BAUD

ules Verne, Voyage centre de la fTerre (1864)
eutsch: Dı1e Reıise ZUuU Mittelpunkt der Erde; e la 1947 ın Vevey (Schweıiz) geboren; Theologiestudıum im
Terre 1a Lune 1865) eutsch: Die Reıise VO  - der Erde Priesterseminar Frıbourg. Maitrıse theologie Instiı-
Z ond amburg 1994); Vıngt ılle L1eues SOUS les tut Catholıique 1in Parıs:; Weltpriester; sechzehnre lang
INCIS 1869). eutsch 01010 Meılen un den Meeren Pastoraldıienst 1n einer großen Genfer Pfarrei. Starker
(Würzburg Autour de la Lune deutsch: Eıinfluiß auf das lıturgische Leben aselbst; se1it 1984 mıt
Reise den Mond Zürıch L Ile helıce 1895); der katholischen Studentenseelsorge der Unıiversität
eutsch: Dıie Insel der Miıllıardäre (Zürich und dem Polytechnıkum VO  — Lausanne betraut:; gründet

Balzac hat se1ın Romanwerk miıt «La (‚OME- 1985 das (‚entre catholıque d  D  etu:  .des de Lausanne,
die Aumaine>» betitelt verschıedene Persönliıchkeiten WI1IE Hans Küung und Kardı-

Tıtel eiınes Kult-Fılms VO  S 1955; hıer verkörpert der nal Ratzınger, den Schriftsteller Ismail Kadare und
amerıkanısche Schauspieler James Dean den Mythos General Mortıllon empfängt. Veröffentliıchungen:
einer beunruhigten und rebellıschen Jugend. Premiere tre  (a  ep1 A4U X technıcıens (zusammen mMiıt Jacques

tınera Hıerosolymitanae;, SEL (Vienne eırync (Lausanne Nıcolas de FElue Un silence
333 qu1 (0)81 la Su1sse (Parıs Prier VEC ”’Ancıen

Epistolae 58,2 JTestament, 1n Reihe Fo1l vivante Etudıants Nr 335
Das Buch wurde 1139 verfaßt, ber erst 1887 (Parıs Prier \WVASIS le OUVEAU JTestament, aal 344

vollständig veröffentlicht (Parıs Le chemiın de CTO1X. Les orıgınes une
Toukäräm, Psaumes du pelerin, (Parıs devotion populaıre (Parıs Anschrıuft Aumönerıe
I5 Uniıversitaıire Catholique, 31, de Grancy, CH-1006

«Annees de pe'lm'nage#‚ Tıtel eınes Zyklus für Pıano Lausanne, Schwe1z.
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